
»Wie baut sich vor unseren Augen die Welt der Gegenstände auf?«
So formuliert der Untertitel dieses Buches die Grundfrage der neu-
zeitlichen Transzendentalphilosophie. Auf diese Frage hat Kant die
maßgeblich bleibende Antwort gegeben: Es sind die Formen unse-
res Anschauens und Denkens, durch die wir aus dem »rohen Stoff«
unserer subjektiven Vorstellungen die Welt der Gegenstände auf-
bauen. Wir geben der Welt der Objekte ihre Gestalt. Hinter diese
kantische Antwort führt kein Weg zurück – wohl aber führt ein
Weg über sie hinaus. Die Weise, wie wir durch unser Anschauen
und Denken die Welt der Gegenstände gestalten, ist nicht, wie Kant
meinte, eine einseitige »Gesetzgebung« des Subjekts über die
Gegenstandswelt, sondern hat den Charakter einer Antwort, die wir
auf den Anspruch des Wirklichen geben. Darum lautet der Obertitel
des vorliegenden Buches »Erkennen als antwortendes Gestalten«.
Mit diesem Titel ist ein Programm angedeutet, das eine Neufassung
der gesamten Transzendentalphilosophie verlangt: der Lehre von
der Wahrnehmung (der »transzendentalen Ästhetik«), von unseren
Begriffen und Urteilen (der »transzendentalen Logik«) und von den
Zielvorstellungen, die unser Anschauen und Urteilen leiten (von
den Ideen und ihrer Dialektik). Auch die philosophische Rede von
Gott, die Kant den »höchsten Standpunkt der Transzendental-
philosophie« nennt, gewinnt von hier aus eine neue Gestalt.
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